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der Christentumsgeschichte“ (202) älßt sich dieser Sammelband gut uftzen
rück, geleite VO  6n der gegenwartsbezoge- esonders ergiebig In dieser insıcht 1st
1E  x „Ansicht, Kırche un Christentum der allgemein angelegte, den Gesamt-
selen historische Erscheinungen, deren überblick wahrende un In ertragreichenZeıt beendet se1  44 (ebd.) Arnolds, GIibbons Fulsnoten die aktuelle Literatur diskutie-
und Burckhardts Iiundamentale Kritik rende Aufsatz des Althistorikers Für die
onstantın erganzt UTC einen Blick Interpretation der Sachreste bietet
auf protestantische Lehrbücher des ine umfassende Diskussionsgrundlageund die bei er Differenzierung und für die Rezeption einen
me1lst Zurückhaltung gegenüber „allzu Orlentierungsrahmen. In W.Ss Aufsatz 1st
scharf un:! einseltig entwickelten Deutun- die ursprüngliche Vortragsiorm erhalten:;:
gen  an (207) uüubten Demgegenüber hätten beläßt bei einer Skizze über die Be-
ıIn dem VO  . katholischer eıite begange- deutung der Konstantinischen en! für
nen Jubiläum VO  . 1913 INn Erinnerung die Kirche. Eıne ausiIührliche Bibliogra-die Mailänder Vereinbarung zwischen phie (2S0>0), erstellt VO  — F und Nutz-
onstantın und Licinius „Traditionsele- liche Register 251-—-262) beschließen den

christlich-katholischer Einheits- Band Zur aktuellen wıissenschaiftlichen
kultur 242 die offizielle Rhetorik be- Orlentierung auf dem Gebiet der KON-
stimmt stantınıschen en  € se1 S: sich einen

Klar sich VO  3 der COMMUNIS Opi- Überblick verschaffen, sSEe1 C5S, sich
N10 ab, die In Baynes’ Konstantın- Einzelfragen f nähern, 1st der Samme!l-
Konzeption VO  - 929/30 mıit einem B band ine wertvolle Hilfe
genüber Burckhardt Verständnis Bornheim-Sechtem Ulrich Lambrecht
für „die persönliche Glaubensentschei-
dung des Kailisers und seine staatspoliti-sche Haltung“ (2 3) iıne Alternative sah,

die sich die die etzten Jahrzehnte be- Gabriele Disselkamp: „Christiani SECEHALUS Iu-
stimmende Konstantin-Diskussion aNlsC- MINnA“. Zum Anteil romischer Frauen
schlossen habe Diıie entscheidenden Be1i- der Oberschicht 1mM un Jahrhun-
räge Tür 1ine Neubewertung Konstantıns dert der Christianisierung der STÄCTt-
gegenüber Burckhardt ammten viel- romischen Senatsaristokratie UE Theo-
mehr aus dem ausgehenden VO.  - phania 34), Bodenheim (Philo-Verlag)dem Kirchenhistoriker Schultze un 1997, 25 8 ISBN 3-8257-0001-1
dem Althistoriker CC“ Ihren Werken
se1 der „kritisch-differenzierende Neuauft- Es 1st kein geringes Ziel, das sich die
bau des Konstantinbildes“ (216) dus$s dem vorliegende, der katholisch-theologi-historischen Positivismus verdanken. schen Bochum entstandene DiIs=
Beide wurzelten „ın einem tradtionellen sertation gesteckt hat S1e moöchte TÜr den
theologischen Geschichtsbild“ 219) un: angegebenen Zeitraum Frauen AUs der
markierten die en: einem das reli- stadtrömischen Oberschicht als die „PTOg10se Empfinden Onstantins neh- motoren“ des Verchristlichungsprozessesmenden Biıld dieses Kalsers. ber die erweisen, WOZUu S1E durch InNne In der TCU-
Schultze-Rezeption Harnacks un! die Religion begründete EmanziplerungWirkung Seecks beeinflusse dieses Bild die befähigt SCWESCH selen, un War aınft dem
protestantische Kirchengeschichtsschrei- Weg über 1Ine kulturelle un: ethisch-so-
bung un die profane Historiographie bis ziale Neuorientierung. Eben dadurch hät-
heute ren S1E ZUTF Konversion der mannlichen

Von den Erfahrungen mıiıt dem Drıtten Familienmitglieder entscheidend beige-€eic un der Verarbeitung des Verhält- tragen. Auf diese Weise mochte die Vin
NnIsses VO  e} aa un! Kirche In Dıiktatur uch einen Beıtrag eisten 7A17 TIOT-
un: Demokratie werden Elemente des schung der FrauenfIrage und SOm1t ZUr
Konstantinbildes 1mM 20 }B: oft be- Korrektur eines Geschichtsbildes, das
stimmt, dals „manche Forschungen ZUrFr durch die zume1lst VO  . Mannern verfals-Alten Kirche als Splegel für die egen- ten Quellen überliefert 1st
wart  e (228) verste In den 70er Jahren Das ersite Kapitel beginnt, unter uück-
te die Diskussion ab, ZWaNnzlg TE griff auf die einst VO  e} VO  e} Haehling her-
spater mıiıt Bleickens chrilft „Constantin ausgearbeitetender TO un! die Christen“ 1n der ach- Bekehrungskriterien,

mıit einer umfassenden Prosopographieolge Burckhardts un miıt der Entgeg- der heidnischen und christlichen Arısto-
NUunNng Bringmanns wieder aufzuleben. kratinnen stadtrömischer Provenlenz. Fur

Als Leitiaden durch die vielschichtige die Zeıit on 324 DIs werden insge-Problematik der Kkonstantinischen Wende sSamıt? 144 Damen au{igelistet (darunter
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[CI1 noch heidnischen Gatten ıIn vorsicht!-zahlreiche nonymace), und ‚Wal In e1-
EG Verhältnis VO  . zı für die T1ISUN- gCcCH Worten Z Konversion ermahnt,
NCIL, Wads$ die stadtrömische Wirklichkeit ber uch eın recCc kriegerisches Gedicht
„annähernd adäqua widerspiegele. über Onstantıus ‚PE und Magnentius B

schrieben hat Eıner daraus abgeleitetenDemgebenüber MUuU. jedoch festgehalten
werden, da solche Zahlen STar. allgemeinen Missionierungsabsicht auf D
sind, da für die heidnische e keine terarischem Weg andere Beispiele g1bt e
derart aussagekräftigen Zeugnisse wWI1e die nicht!) ste daher der moderne Betrach-
Brieife VO  - Hıeronymus und Augustinus ter ebenso zurückhaltend gegenüber WI1eEe
gibt (PS Auft christlicher eıte vermilst der Charakterisierung des relses die
I1a  - 7B Marcellina, die Schwester des gEWl. bibelkundige, selbst Hareti-
Ambrosius). ker einflußreiche Marcella als einer „theo-

Im zweıten Kapitel über Charakter un logischen ademie“,  x da nirgendwo in
den Quellen explizit VO  e} einer öffentli-Aussagekraft der Quellen geht zunächst

die angeblich weltaus geringeren Pro- chen Lehrtätigkeit gesprochen wird WwWas
filierungsmöglichkeiten heidnischer SE - Hieronymus und andere männliche Ver-
natorenirauen auft dem Gebiet der eli- irefier uch STITL abgelehnt hätten). Es
g10N, da diese zunehmender recht- ware förderlich SCWESCIL, WE hier

das instruktive Buch VO Christa Krum-liıcher Privilegien durch die Aktivitäten ih-
FG Manner noch immer auf das altromı1- ıch herangezogen (Hıeronymus
sche Matronenideal beschränkt gEWESCH und die christlichen feminae clarissimae,
selen. Be1l den Christinnen (wofür VO  _ Bonn 1993}3; der starke Einfluls des
Männerseite eigentlich dasselbe gelten Hıeronymus uch auf Marcella und ihre

mgebung herausgearbeitet wird Fernermülste!) stehen selbstverständlich der d
eiische Kreis Marcella aut dem Aven- das anschaulich gezeichnete Le-
tin (miıt späterem Rückzug ulfs Land), der bensbild Marcellas VO Karın Sugano (1
bereits VOL der Ankunft des Hiıeronymus Koma Kenascens, Festgabe für ona
(1 382) bestand, weiterhin die äahnlich pelt, Frankfurt/M 1988, I1a1l-

ausgerichtete Gemeinschaft Paula hen wichtigen Fingerzeig geben können.
(wesentlich tärker VO  — Hieronymus e Im sozial-karitativen Bereich, die Vin
pragt) SOWI1E die beiden Melanlae (mit ih- nicht 17r VO  — Krankenhäusern, Pilger-
2611 Reisen 1INs Heilige Land) un: schliel$- un Fremdenhospizen, sondern uch VO  -
iıch rODa, die Verfasserin des Vergilcento, Kirchen- und Klosterbauten bes 1Im Heili-
1mM ittelpunkt. 1as rgebnis lautet, dals gen Land berichtet, werden zutreffend die
das christliche Asketentum 1n Rom bere1lits einzelnen otive analysilert, z.B olf-
se1t seinen nfängen 1n besonderem NUuNng aut himmlischen Lohn und Fuüurspra-
Malse un! elatıv selbständig VO Frauen che der Armen 1mM Himmel. och

INa  - sich hiler eın stärkeres Eingehen autworden sel1l Freilich INa  a
siıch bei der Schilderung der hne Zweifel das überkommene Pagalıc Standesbe-

VO  . „spirituellen Tutoren“®,; Iso Man- wulßtsein gewünscht, das sich 1wa 1Im 11-
NCIN, gepragten weiblichen Zirkel (IN den beralitas-Gedanken oder SaIlZ allgemein
vlerziıger Jahren wohl VO Athanasıus Im OIZ auf die adıt1on einer VO  e einer

grolsen Klientel umgebenen Familie au-eın stärkeres Eingehen auf die assıve
Kritik nicht 11UL VO  5 heidnischer eıte Bert, wIı1e€e 1es noch immer 1m Epitaphium
etwa Praetextatus), sondern uch christ- Paulae ZU Ausdruck omMm (Hınweıis
licherseits (Helvidius, SIT1CIUS u.a MC* auftf SC1PIO, Paulus, die Gracchen USW.)
wuünscht; enn die Angriffspunkte Darauft hat ec Steilan Rebenich ın

seinem Buch „Hıeronymus un seıinoffenkundig, Verweigerung VO.  — Ehe
un! Kinderaufzucht, einselt1ige Verwen- Kreis, Stuttgart 1992, 185 D hingewie-
dung des VermoOgens für die Kirche USW., SCIE; das oflfenbar ebenfalls nicht be-

da die kaiserliche Gesetzgebung hat Richtig ist sicherlich der ekeh-
Erbschleichereli durch Kleriker ein- rungserfolg durch exemplum und

dieser Frauen besonders In den aufge-schreiten mMu (Cod Theod b  n
wird ‚War erwähnt, bDber N1C. weiıiter be- schlossenen „synkretistischen“ Familien,
handelt) und Hıeronymus eiligst und Was die Vin 1437 die Rubrik „weiche Be-
nig rühmlich die Stadt verlassen mulste kehrung  4 einreiht. ber Was hat I1la  3 sich

Den Kernpunkt der Arbeit bildet das annn un harter Bekehrung vorzustel-
dritte Kapitel, welches dem dreifachen En- len? Ganz allgemeın sollte I1a  S als Hıiıstor1-

dieser Frauen gewidmet 1sSt. ker nicht VETgESSCHIL, da bei er Aner-
Beım Stichwort „Literarisch-intellektuel- kennung {Uur das vorbildliche, segensrel-
les Leben“ bietet sich 1Ur TO d. die mıt che Wirken dieser feminae clarissimae PO-

litische Ereignisse WI1e€e der Sieg des alsersihrem vergilischen Flickgedicht gewils 1LE-
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Theodosius über EugenI1us und damit der organisatorisch als uch theologisch die
S1C  ar erbrachte Bewels der größeren kommenden ahrhunderte nachhaltig DE
acCc des Christengottes den entschei- prag Man annn Gregor als den etzten
denden Christianiserungsschub für diese RoOomer un den ersten mittelalterlichen
„letzten Heiden“ gebrac. haben (vglI aps und xegeten bezeichnen. Als se1In
Prud 5ymm 578 ff bibeltheologisches patwer. wurde DIis-

Eın abschlielsendes viertes Kapitel, das her die Auslegung der ersten 16 Kapitel
miıt „Zusammen(fTfassende Auswertung“ des ersten Samuelbuches 1S5Sam 1,1—
überschrieben 1St, zeichnet noch einmal 16,15 angesehen, das gemaäss der grle-

chisch-lateinischen Bibeltradition undas Profil dieser Aristokratinnen, die 1mM
Gegensatz ihren heidnischen Ge- dem Titel In Liıbrum Prımum Regum über-
schlechtsgenossinnen emanzıplert un leliert wurde. Weniger aus EACBGDCHE-
souveran, jedenfalls In religiöser un: schichtlicher Perspektive ennn als aufi-
ralischer Hinsicht, aus ihrem „goldenen schlussreiches OKumen: über Selbstver-
Käfig  44 ausgebrochen selen. Miıt der Her- ständnıis und Entwicklung des westlichen
anziehung einer Brie{istelle dus Joh Chry- Oönchtums wurde dieses Werk immer
SOSTOMUS die Romerın talica (ep 1:70) wieder argumentatıv benutzt Da der KO-
und dem Versuch, ommentare des pauli- nigskommentar keinerlel Angaben zeılt-
nischen Römerbrie{fs aus dieser Zeit (unter geschichtlicher Ereignisse beinhaltet, die
besonderem 1n wels auf die In Kap CI- ıne Datierung erlauben würden, un
wähnten römischen Frauen) mıt den aSs- wohl inhaltlich als uch STILISTISC ein1ge
ketischen Zirkeln 1n Verbindung brin- Besonderheiten aufweist, 1e In be-
SCI)L, schlielst das Buch Am Ende heilßt CS ZUS au{f Abfassungszeit und Authentizität
resümierend, dafs zwischen Konstantıin lange Zeıt umstritten
und der Theodosianischen Dynastıie die Genau Jahre nachdem der Nachweis
Christianisierung der Oberschichten der Authentizität für In Regum als einem
einem wesentlichen Teil VO den arısto- genuln gregorianischen Werk erDracC.
kratischen Frauen vollendet worden se1l schien (P. Verbraken, Le Commentaire de
Es 1st das Verdienst der Vi.n hierfür reich- Gregoire Su le Premier Livre des Ro1is,
ich Material zusammengestellt und aus- In Ben |1956] 159-217), wurde das

en (allerdings häufig nach Janger Diskussion muühsam CLEUME:
Star. auft Sahlız unterschiedliche ekundar- Forschungsergebnis 1n der gleichen
literatur zurückgreifend). Jedoch wird Zeitschrift wieder In rage geste (A de
I1a  - iıne gewIlsse Relativierung GHSD- Vogüe, Lauteur du Commentaire des Ro1s
sichts der;welche Frauen In der attribue salınt Gregoire: molne de
frühen Kirche spielten, un 1n Anbetracht C avaz Ben 106 1996] 319-331) ach
der besonderen Quellenlage nicht herum einer ersien kritischen Ausgabe des Textes
kommen. Leider besitzt das Buch keiner- 1Im GCOrpus Christianorum durch Patrick Ver-
lel Register, VWäas auigrun: der vielen Na- braken CGEART;SL 144 |1963|] 9—6 be-
INEC  } dringend nötig SEeEWESCH ware. gahlnı die Editionsreihe SOUTFcCes Chretiennes

Wendelstein Rıchard Klein un der federführenden Herausgeber-
schaft VO  e Adalbert de Vogüe mıit einer auf
sechs Bände angelegten verbesserten
Ausgabe Entsprechend den Standards

Voqgüe, Adalbert de Yg. Gregoire le Yan) dieser angesehenen Reihe sind dem JText
(Pıerre de AVda Commentaire SUur le DTE- neben dem lateinischen Original 1ne
mier Lıvre des Ro1s, Tome II HL IV, Iranzösische Übersetzung, 1ine umfang-
78) PE SOUrces Chretiennes 432), Parıs reiche theologische bzw. philologische(Editions du Gert 1998, 462 Ktz Einführung, ine kritische Oommentie-
ISBN 2-204-06080- rIuNng, qualifizierte Anmerkungen und eın

textkritischer Apparat beigegeben. Dıe CI -
Am Ende des patristischen Zeitalters hat sten beiden Bände erschienen iraglos

Gregor der Grosse 540—604) durch se1in ter der Autorschalft Gregors des TOSSenN
politisches Handeln als Bischof{f VO  a Rom (S 315 |1989|] 391 1L9931) Den
und als Verlasser bibeltheologischer Kom- zuzeigenden dritten Band kennzeichnet
mentare die Grun:  inlen für das sich ent- iıne entscheidende AÄAnderung: en
faltende mittelalterliche Verständnis VO  5 Gregor wird auf dem Titelblatt 1n Jarn-
Schrifit und Kirche vorgegeben. Obgleich 1LE Petrus VO  } C‚ava als ufor aLiSG-

sich rhetorisch als Repräsentant einer In einem der Einleitung 11—32)
untergehenden Epoche und einer ihr vorangestellten Vorwort (9{.) berichtet
PEnde gekommenen Welt MUNdUS Nes- der Herausgeber davon, wW1e bereits nach
CeNS erlebte, hat se1n Pontilikat sowohl Abschluss der TDeıten dem Manu-
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